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Erſcheint Dienſtag, Lonnerſtag und

Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 78. Dienstag, den 7. Juli 1903.

auf die „Annaburger Zeitung“ werden
noch fortwährend von allen Poſtanſtalten
und Landbriefträgern, unſerm Zeitungsboten
und von uns ſelbſt angenommen.

Die Expedition.
e

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Nach der drückenden Hitze
am Freitag zogen am Abend Gewitterwolken
herauf, die bald unter heftigen elektriſchen
Entladungen, welche ungemein ſtark und zahl
reich waren, zum Ausbruch kamen. Der
hier und in der Umgegend niedergegangene
Regen war äußerſt erwünſcht, aber nicht aus
giebig genug. In der Richtung nach Dom
mitzſch zu wurde ein Feuerſchein ſichtbar; wie
verlautet ſoll das Feuer in Welſan ge
weſen ſein. Jn Dommäitzſrhy ſoll der
Blitz an fünf Stellen eingeſchlagen haben,
glücklicherweiſe ohne zu zünden. Jn Reh
feld (Kr. Torg ein Blitz in das
Scheune und Stall mit
Flammen aufgingen. Eine Kuh und ein
Schwein ſielen den Flammen zum Opfer.

Jn Bahnsdoxf (Kr. Schweinitz) ſoll
ebenfalls durch Blitzſchlag Feuer entſtanden
ſein; auch die Telephonleitungen haben ver
ſchiedentlich durch das Gewitter und den ſich
aufmachenden heftigen Sturm gelitten.
In Prühlitz (Kr. Wittenberg.) traf ein
Blitzſtrahl den Stall des Ziegeleiarbeiters
Höſe und tötete eine Kuh und zwei Ziegen.

Der Preunßiſche Landes Krieger
verband zählte nach der neueſten Ueberſicht
in 13 208 Vereinen 1156734 Mitglieder.
Das Vermögen beträgt 293 000 Mk.

Jeſſerr, 28. Jnni. Auf dem geſtrigen
Viehmarkt war der Auftrieb an Vieh mittel-
mäßig; das Haudelsgeſchäft bei Pferden und
Rindern war wenig lebhaft, und der Verkauf
fand zu gedrückten Preiſen ſtatt, desgl. wurden
für die angefahrenen Saugſchweine gegen
ſonſt geringe Preiſe erzielt. Das Paar ganz
anſehnlicher Tiere koſtete 8 bis 14 Mk., auch
ſogen. Läufer wurden wenig begehrt. Die
Heuernte iſt hier und in der Umgegend in
vollem Gange. Der Ertrag iſt iſt aber nicht
ſo befriedigend, wie man erwartet hatte.
Das Gras ſteht dünn, eine Folge der Dürre,
der kalten Nächte und des Mäuſefraſes.
Wenn der Regenmangel noch lange anhält,
wird der zweite Wieſenſchnitt ſehr gering aus-
fallen. Die Halmfrüchte haben, namentlich

allem Inhalt in

auf den Höhen, eine weißliche Farbe angeBeſtellungen a nommen, es tritt bereits eine Notreife ein.
Herzberg, 4. Juli. Der Konkursver

walter des VorſchußVereins gibt bekannt, daß
eine Abſchlagsverteilung von 12 ſtattfindet.
Die Forderungen betragen 322 908,50 Mk.
Der verfügbare Maſſenbeſtand beträgt 39 342,22
Mk., der Fehlbetrag beläuft ſich alſo auf
283 566,28 Mk.

Torgau. (Schwurgerichtsſitzung vom 30. Juni
und 1. Juli.) An beiden Tagen wurde ver
handelt gegen den Bauunternehmer Hermann
Kanitz und den Bureauvorſteher Ernſt Engel-
mann, beide aus Torgau, wegen Konkursver-
brechens bezw. Beihilfe dazu. Kanitz wurde wegen
betrügeriſchen Bankerotts unter Verſagung mil
dernder Umſtände zu einer Zuchthausſtrafe von
4 Jahren und zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren,
Engelmann wegen Beihilfe zum betrügeriſchen
Bankerott zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt

Das „Torg. Kreisbl.“ ſchreibt: Wie ge
rüchtweiſe verlautet, beabſichtigt das Königreich
Sachſen für ein Armeekorps einen Uebungsplatz
zu beſchaffen, wozu das Gelände von Puſchwitz
und in gleicher Flucht das daran grenzende Ge

Wände weſtlicher bin omie, der etw 200

Forſt und der daran grenzende, etwa 500 Mor
gen große ſtädtiſche Torgauer Forſt, ſowie ein
Teil des Königl. Waldes des zu Sitzenroda ge
hörigen Reviers aagekauft werden ſollen. Es
haben ſich zu dieſen Zwecke bereits mehrfach
Miniſterialräte der Königl. Sächſ. Regierung und
aus Merſeburg, ſowie ſächſiſche Generäle in der
Nähe von Belgern aufgehalten, um den großen
Landkomplex in Augenſchein zu nehmen. Ferner
verlautet, daß mit dem Ankaufe zugleich auch
die Erbauung einer Eiſenbahn RieſaBelgern
Torgan verbunden ſein ſoll.

Zu dem Eiſenbahnunglück bei Drebkan,
deſſen Arheber ein volles Geſtändnis abgelegt
hat, wird weiter gemeldet, daß die folgenſchwere

Tat im Rauſch geſchehen ſein ſoll. Jagel hatte
mit 5 Zimmerleuten einem Richtfeſt beigewohnt
und befand ſich Abends auf dem Rückwege nach
ſeinem Wohnort Rackow bei Drebkau. Unter
wegs trennte er ſich von den Begleitern und
benutzte einen Feldweg, der an der Unglücksſtelle
vorbei führt. Obgleich er zur Zeit des Unglücks
an der Stelle geſehen wurde, wollte er von dem
Vorgang nichts wiſſen. In einem Kleefeld fand
aber die Polizei die Spuren eines Mannes, der
einmal langſam gegangen, dann gelaufen war.
Jagel lief nach dem unſinnigen Streich nach
Hauſe und legte ſich ins Bett, fand aber keine
Ruhe. Sein Gewiſſen trieb ihn, ſich wieder an
zukleiden und morgens um 3 Uhr noch im Ort
umherzulaufen. Angeſichts dieſer Beweiſe konnte
Jagel nicht mehr leugnen; er will geglaubt
haben, daß die Maſchine des Zuges die Schwelle
zurückſtoßen würde.

Antzeigen.
Eine Oberwohnnung

zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen bei

Witte, Mühlenſtr.

Neue Kartoffeln
empfiehlt

Brob's Bärtnerei.

Runkelrühenpflanzen
hat abzugeben

Oskar Scheibe.

e e e barten Villa bequem zu machen, zum nicht
Morgen große, der Stadt Belgern gehörenden r eway

Wie an einigen anderen Orten hat
ſich auch in dem Dorfe Bönitz (Kr. Lieben
werda) eine alte ſchöne Sitte, das Lobetanz-
feſt, erhalten. Da vielen unſerer Leſer Grund
und Bedeutung dieſes Feſtes unbekannt ſein
dürften, ſei folgendes mitgeteilt: Als im
Jahre 1832 die Ernte durch Mißwuchs und
Unwetter ſchwer geſchädigt war, da ſetzte der
damalige König Friedrich Wilhelm III. feſt,
daß, wenn im nächſten Jahre die Ernte wieder
gut ausfalle, er im Lande einen Lobgottes
dienſt und eine gleiche Feier anordnen werde,
was auch geſchah. Und bis auf den heutigen
Tag iſt die Feier hier erhalten geblieben.

Halle a. S. 24. Juni Jn Eckarts
leben gerieten zwei Brüder, die in dasſelbe
Mädchen verliebt waren, in der elterlichen
Wohnung in Streit, wobei der jüngere den
älteren mit einem Stuhl erſchlug.

Lauſa bei Dresden, 22. Juni. Einer
6 Meter langen Boa Constrictor gelang es,
am Donnerstag ihrem Herrn, einen Schau
budenbeſitzer, aus dem Wagen zu entkommen
und es ſich in der Hundehütte einer benach

geringen Schrecken des rechtmäßigen Bewoh-
ners dieſer Hütte, den ſie vertrieben und dem
ſie mit aufgeſperrtem Rachen den Wieder
eintritt verwehrte. Nur mit größter An
ſtrengung gelang es mehreren handfeſten Män
nern und dem Schaubudenbeſitzer, die Ent
flohene einznfangen, wobei einer der Männer,
dem ſich die Schlange zweimal um den Leib
legte, in Gefahr kam, erdrückt zu werden.

Rerſebnrg, 29. Juni. Eine Wahl
anekdote aus Merſeburg am Tage der Stich
wahl erzählt das „Merſeb. Kreisbl.“: Die
Haustochter frägt das Dienſtmädchen: „Nun,
Anna, wen würden Sie denn wählen, Winkler
oder Mittag?“ Ja, ich weiß ja nicht, was
ſie wollen.“ „Winkler will, daß wir unſeren
Kaiſer behalten, Mittag will, daß wir keinen
Kaiſer mehr haben ſollen.“ „Aber Fräulein,
da können Sie noch fragen? Sie wiſſen doch,
wie ich für's Militär ſchwärme.

Schmalkalden, 30. Juni. Jn dem
benachbarten Orte Floh, der ſchon im vorigen
Herbſt von einem Feuer heimgeſucht wurde,
entſtand geſtern. Abend Großfeuer, dem bis
8 Uhr 17 Anwefen mit circa 30 Gebäuden
zum Opfer fielen. Das Feuer wütete bei
heftigem Sturm heute früh noch fort. Jm
Ganzen ſind 41 Gebäude und 97 Nebenge
bäude dem verherenden Element zum Opfer
gefallen 250 Perſonen ſind obdachlos. Das
Feuer ſoll durch Selbſtentzündung von Heu
entſtanden ſein. Faſt ſämmtliches Mobiliar

VII. Jahrg.
eeeeraneeeesiſt verbrannt, desgleichen iſt viel Vieh in den

Flammen umgekommen.
Der älteſte Reichstagswähler. Den

älteſten Reichstagswähler glaubte man dieſer
Tage in Thüringen gefunden zu haben, und
zwar zwar in der Perſon eines 90jährigen.
Später wurde in einem anderen Bezirk noch
ein 100 Jahre alter Reichstagswähler ent
deckt. Auch dieſem ſteht das Prädikat des
älteſten Wählers nicht zu, denn in Peters
dorf auf der holſteiniſchen Oſtſeeinſel Feh
marn iſt ein Reichstagswähler namens Grün-
wald entdeckt worden, der kürzlich das 102.
Lebensjahr vollendet hat. Ob es wohl noch
einen älteren gibt?

Wer ſeine Holzbauten, wie Schuppen,
hölzerne Umzäunungen vor frühzeitigem Verfall
ſchützen und teuere Reparaturen ſparen will,
ſtreiche ſolche bei Zeiten mit dem ſeit drei Jahr
zehnten im Handel befindlichen Holzkonſer
vierungsöl Avenarius Carbolineum an. Beim
Einkauf achte man auf den vollen Namen
Avenarius Carbolineum und laſſe ſich durch min
derwertige Konkurrenzpräparate, die unter dem
entlehnten Namen Carbolineum angeboten wer

Den, nicht irre führen. Das echte Av

K Co., Berlin, Stuttgart, Hamburg und
in den Handel gebracht und iſt in hieſiger
Gegend zu haben bei Herrn Kanfmann Otto
Riemann in Annaburg.

Litterariſches.
Für die Erhaltung und Förderung des

Familienlebens iſt die Zeitſchrift Dies Blatt
gehört der Hausfrau“ (Verlag von Friedrich
Schirmer, Berlin SW. 13, Neuenburgerſtr. 14a),
das beſtgeleitete Blatt. Es beachtet die der
Weiblichkeit gezogenen Grenzen, berückſichtigt
immer den eigentlichen Beruf der Frau, ſucht
in ſeinen Leſerinnen die Ueberzeugung von der
hohen Bedeutung und dem tiefen Ernſte dieſes
Berufs zu wecken und zu nähren und iſt be
müht, der Mutter, der Gattin, der Hausfrau bei
den alltäglichen Sorgen und Arbeiten mit be
währtem Rate zur Seite zu ſtehen. Mit ſeinem
reichhaltigen, das geſamte Gebiet des Haus
weſens umfaſſenden Jnhalte und mit ſeinen illu
ſtrierten Beilagen „Das Blatt der Kinder“,
„Das Blatt der jungen Mädchen“, „Schnitt
muſterbogen für Damen und Kindergarderobe
und Wäſche“, „Handarbeitsbogen“ und „Kunſt
beilagen für Brandmalerei, Kerbſchnitt, Leder
technik 2e.“ iſt „Dies Blatt gehört der Haus
frau“ für den Abonnementspreis von 15 Pfg.
für ein Heft oder Mk. 1.75 vierteljährlich von
einer erſtaunlichen Reichhaltigkeit und Gediegen
heit und kann zum Abonnement nur beſtens
empfohlen werden.

Verband Ahtteldeutsoher Manufacturisten B. m. h. H.

Binkaufsvereinigung für

Jahresumsatz der Mitglieden:
Zweck des Verbandse s Vereinter Bar- Einkauf bei ersten Fabrikanten, die mit einzelnen Detail-

Geschaften nicht arbeiten, um so billig einkaufen zu Kkönnen, wie die allergrössten Geschäfte.
Vorteile für die Kuncdschaft bieten die Verbandsmitglieder durch

I. Abgabe von Waren in besten Qualitäten, infolge vielseitiger Prüfung von Sachverständigen
und 2. billigste Verkaufspreise, infolge von Masseneinkäufen.

Manufactur- u. Weisswaren, Herren-, Damen- u. Kinder- Konfektion
Wäaäsche, Teppiche, Möbelstoffe, Gardinen, Linoleum,

Herren Anzugsstoffe.
Circa 5 Millionen Mark.

C. G. Holtzhausen, Wittenberg
Mitglied des Verbandes
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Sat sFélltisehe Keangschas
Deutſhland.

Eine intereſſante Aeußerung, die der
Kaiſer über die Sozialdemokratie während
der Kieler Woche in einem Geſpräch über
die Reichstagswahlen zu einer bekannten
Perſönlichkeit getan haben ſoll, wird dem
„Konf.“ mitgeteilt. Er erkkärte danach, daß
die Sozialdemokratie eine Erſcheinung ſei,
deren Entwickelung man abwarten müſſe
er halte es noch nicht für an der Zeit, in
dieſe Bewegung einzugreifen.

Ueber die Berufsarten der Reichstags
abgeordneten veröffentlichen Berliner Blätter
eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung. Danach
ſitzen im Reichstag 92 Gutsbeſitzer und
Landwirte gegen 112 im alten Reichstag.
Davon entfallen 41 auf die beiden konſer
vativen Parteien. 51 Juriſten ſind im
Reichstag vorhanden gegen 111 im alten,
ferner 30 Redakteure und 20 Schriftſteller,
zuſammen 50 bei der Tagespreſſe beſchäftigte
Abgeordneten gegen vierzig im alten Reichs
tage.

Die Kriegervereine von Beteln, Wieter
heim und Annighauſen im Kreiſe Minden
wurden durch den Amtmann Lahde aufgelöſt,
weil in den betreffenden Ortſchaften eine
große Anzahl ſozialdemokratiſcher Stimmen
abgegeben worden ſind.

Zur Kultivirung der ſchleswigholſtei
niſchen Moore wird nach einer Rendsburger
Meldung die ſtärkere Heranziehung von
Sträflingen beabſichtigt.

Die Bahnhof-Trinkwaſſerfrage behan
delt ein neuerlicher eiſenbahnminiſterieller
Erlaß. Jn demſelben werden die Bahnhofs
vorſtände angewieſen, dafür zu ſorgen, daß
namentlich in der Zeit der Reiſeſaiſon die
Reiſenden ſofort erkennen können, wo ſich
der Brunnen befindet. Die Becher ſind
während des Tages mehrmals auszu
waſchen, zum mindeſten aber nach Abgang
eines Zuges. Wo ſich der Brunnen zu
weit vom Bahnhof entfernt befindet, iſt auf
den Bahnhöfen ſelbſt ſtets friſches Waſſer
in verſchloſſenen, den Sonnenſtrahlen nicht
ausgeſetzten Kübeln oder Kannen bereit zu
halten. Vor Ankunft eines Zuges iſt das
alte Waſſer abzulaſſen und durch neues zu
erſetzen. Als unſtatthaft wird es bezeichnet,
wenn die Bahnhofswirte Waſſer zu hohen
Preiſen verkaufen.

alien.
Die etwas abenteuerliche Maſſenreiſe

italieniſcher Abgeordneter nach Paris an
ßlich der Pariſer Reiſe des Königs Viktor

Emanuel wird in der ganzen Preſſe an
dauernd auf das lebhafteſte erörtert, und
zwar gießt die „Tribuna“ die Schale der
blutigſten Jronie über den Abgeordneten
Farinet aus, der auf eigene Fauſt und unter
Hinweis auf die Bahn und Hotelermäßi
gungen in der Kammer für die Reiſe Pro
pagända gemacht hat. Noch draſtiſcher
äußert ſich die Turiner „Stampa“. Ein
italieniſcher Abgeordneter, der in Frankreich
Geldgeſchäfte mache und am Falliment einer
dortigen Bergwerksgeſellſchaft beteiligt war,
habe kein Recht, in einer ſo hochpoliti
ſchen Angelegenheit die Jniative zu er
greifen und dann im Trüben zu fiſchen.

König, ſeinen erfahrenen und loyalen Mini
ſter des Aeußeren und endlich durch diejeni
gen Abgeordneten wohl vertreten ſein, die
keine Geldgeſchäfte in Frankreich machen.

Der Marquis Pandolfi, der Präſident
der inter parlamentariſchen Gruppe, meint
indeſſen Wenn von berufener Seite die
Jnitiative ausgehe, würden immerhin 150
Abgeordnete nach Paris gehen.

Rußland.
Ueber die Urſache des Ausfalles der dies

jährigen großen ruſſtſchen Manöver bei War
ſchau erfährt die „Köln. Ztg.“, daß zwei
gemiſchte Brigaden von der Weſtgrenze
Rußlands zur Erprobung der Transport
fähigkeit der ſibiriſchen Eiſenbahn zeitweilig
nach dem fernen Oſten verſchoben werden
ſollen. Gleichzeitig hat auch die Abferti
gung des ebenfalls „zeitweilig“ nach dem
fernen Oſten beorderten 124. Jnfanteriere
giments in Charkow ſtaffelweiſe begonnen.
In auffallendem Zuſammenhange ſteht hier
mit die von von ruſſiſcher Seite aus China
kommende Meldung, Japan hetze China
gegen Rußland auf. Die mit Rußland
ſympatiſterenden chineſiſchen Würdenträger
müßten ihre Poſten verlaſſen. Aus Japan
und den Philippinen werden große Mengen
Wagen nach Südchina eingeführt.

England.
König Eduard beabſichtigt anläßlich des Be

ſuchesdes Präſidenten Loubet einen neuen Or
den zu ſtiften, deſſen erſter Jnhaber Präſident
Loubet ſein werde. Der König ſoll zu dieſem
Entſchluß durch die Unmöglichkeit veranlaßt
worden ſein, dem Präſidenten den Hoſen
bandorden zu verleihen, da dieſer nur an
gekrönte Häupter verliehen werden darf.

Serbien.
In der Rede, welche König Peter von

Serbien bei einem Diner hielt, ſtellte er mit
Vergnügen feſt, daß die Uebereinſtimmung
der nationalen Volksvertretung mit den
Wünſchen des geſamten ſerbiſchen Volkes
den Eindruck gemacht habe, daß Serbien
heute von Europa geſchätzt und angeſehen
daſtehe. Der König entwickelte ſodann ſeine
Anſichten über die Zukunft Serbiens und
wies auf die Notwendigkeit hin, ſeine ganze
Fürſorge der Wiedergeburt des rationellen
und wirtſchaftlichen Lebens, der Konſoli-
dierung der Finanzen und der Entwickelung
des Heeres zuzuwenden. Der König werde
glücklich ſein, ſeine Pflicht mit Unterſtützung
des Volkes zu erfüllen, deſſen Wohl und
e ſein ganzes Sinnen und Trachten
gehöre.

Die Tage auf dem Lalka r. e
Eine Mitteilung der Pforte an die

öſterreichiſch- ungariſche und die ruſſiſche Bot
ſchaft bezüglich des letzten Dynamitattentats
auf die Eiſenbahn bei Deminbeylt bezeichnet
dasſelbe als eine anarchiſtiſche Tat und ſagt,
die Haltung Bulgariens gegenüber den Ban
denübertritten und dem Treiben der Komitees
ſei ſchuld an der Fortdauer der Akkentate,
durch welche Einheimiſche und Fremde ge
fährdet werden.

Die Spannung der Lage auf dem Balkan
kommt auch in ſolgender Meldung draſtiſch
zum Ausdruck, indem eine bulgariſche Zei
tung aus Sofia meldet, die bulgariſche Re
gierung habe die Ausfuhr von Pferden und

Italien werde in Paris durch ſeinen jungen

h h
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Maultieren verboten.

Ein außerordentlicher Miniſterrat, welcher
im Nildiz-Kiosk ſtattfand, beſchloß die Kon
zentration impoſanter Streitkräfte an der
bulgariſchen Grenze.

ſSüdafrika.
In Heidelberg in Transvaal kamen die

Buren zu einer großen Verſammlung zu
ſammen, in welcher ſie über die Verfaſſungs
frage und die Nützlichkeit eines geſetzgeben
den Rates ſowie über die Einfuhr farbiger
Arbeiter berieten. Sie erſchienen zu der
n mimlung mit Trauerfloren an den
Hüten.

Koloniales.
Aus dem Jnnern von Kamerun. Ueber die

KaiſerGeburtstagsfeier in Dikoa (im Hinterlande
von Kamerun unweit des Tſchadſees) wird gemeldet
Nach einem Bericht des Oberleutnants v. Bülow
iſt die erſte Feier des Geburtstages des Kaiſers in
Dikoa, der größten und waren auf vrientaliſche
Kultur am weiteſten vorgeſchrittenen Stadt des Schutz
gebietes von Kamerun, unter allgemeiner Teilnahme
der Bevölkerung feſtlich begangen worden. Der
Sultan Sander hatte dafür Sorge getragen, daß
auch das Landvolk von dem Feſttage benachrichtigt
wurde, und ſo waren zum 27. Januar noch Tau
ſende aus der Umgegend herbeigeſtrömt, um dem
Feſte beizuwohnen. Die Sultane von Makart, Lo

une und Mandara hatten reichgekleidete Geſandtſchaften geſchickt, um ebenfalls bei dem Feſte vertreten

zu ſein. Jhren Höhepunkt erreichte die Feier mit den
etwa zwei Stunden dauernden Reiterſpielen (Arabiſch
Fantaſta), die Sultan Sander perſönlich anführte.
Ein prächtig buntes Farbenbild bot ſich dabei dem
Auge des Zuſchauers dar: die Großen in ihren
reichen Seiden und Brokatgewandungen, die Pferde
mit Silberſtickerei und bunten Schabracken überladen
dazwiſchen die altertümlich ausſehenden Watten
panzerreiter. Während des Spieles wurden fünf
zehn Rinder verteilt, die Oberleutnant v. Bülow
für die Armen der Stadt geſchenkt hatte. Auch
der Sultan ließ Vieh und viele Kalabaſſen fertiger
Gerichte unter die Bevölkerung verteilen. Die Fan
taſig fand ihren Abſchluß mit einem Tanz der
Bornuweiber. Der Bericht hebt wiederholt die große
Begeiſterung hervor, die während der ganzen Feier
zum Ausdruck kam.

Ex innerungen an Karl Guſſenbazer.
Zur Charakteriſtik des jüngſt verſtorbenen

Wiener Chirurgen Karl Guſſenbauer teilt
die Wiener „Zeit“ folgende Anekdoten aus
dem Leben des Forſchers mit Bei einem
Examen fragt Guſſenbauer den Kandidaten:
„Wer hat dieſe Operation zum erſten Mal
gemacht?“ Der Kandidat ſchweigt. „Guſſen
bauer in Prag. Wer aber hat nachgewieſen,
daß dieſe Operation nicht zweckmäßtig iſt
Kandidat ſchweigt wieder. „Guſſenbauer in
Wien.“ Die durch eine barſche Ausdrucks
weiſe verdeckte Humanität des berühmten
Chirurgen äußerte ſich in folgende Vorfall:
Er wurde einmal
telten Patienten konſultiert. Er ſagte ihm:
„Herr, Sie müſſen nach Egypten gehen, hier
gehen Sie zugrunde Am nächſten Tage
kam die Mutter des Patienten weinend zu
ihm und klagte ihm, daß ihr Sohn durch
ſeine Aeußerung auf's tiefſte erſchreckt ſei, h
da ihm abſolut die Mittel zur Reiſe fehlten.
Sie fragte daher, ob der Patient denn nicht
auch an Ort und Stelle geheilt werden
könnte. Guſſenbauer antwortete „Wenn
Guſſenbauer Jhrem Sohne geſagt hat, daß
er nur in Egypten geheilt werden könne, ſo ih
tat Guſſenbauer unrecht er hätte zuerſt fra
gen müſſen, ob der Patient bemittelt ſei.
Hier haben Sie das Reiſegeld für Jhren
Sohn.“ Das Kriegsminiſterium fragte bei
Guſſenbauer an, ob er ein Feldlazarett im

al von einem wenig bemit

Kriege übernehmen würde. Guſſenbauer dik
tierte ſeinem Aſſiſtenten folgende Antwort
„An das hohe k. u. k. Kriegsminiſterium.
Guſſenbauer iſt bereit, ein Feldlazarett zu
übernehmen unter folgenden Bedingungen
1. Guſſenbauer und ſeine Aſſtſtenten dürfen
in Zivilkleidung gehen. 2. Guſſenbauer und
ſeine Aſſtiſtenten haben keine Vorgeſetzten.
3. Guſſenbauer und ſeine Aſſiſtenten bekommen

keine Orden. Guſſenbauer.“

e cerereeeKunſt und Wiſſenſchaft.
Aus Sydney meldet man, daß Dr. Me.

Carthy von Melbourne auf Staatskoſten
nach dem BrokenhillDiſtrikt befördert wurde.
Er hat verſichert, daß er in dieſem ſtark
unter der Dürre leidenden Diſtrikt einen
ausgiebigen Regen erzeugen werde. Dr. Me
Carthy, der behauptet, faſt niemals einen
Fehlverſuch gemacht zu haben, verfährt dabei
in der Weiſe, daß er chemiſche Dämpfe bis
zu großer Höhe in die Luft treibt. Dadurch
ſchafft er ein Vakuum, welches zum Centrum
eines Hitzeſturmes dient und das Herunter-
ſteigen kalter Luft veranlaßt. Auf dieſe
Weiſe ſoll dann ein ſchwerer vertikaler Regen
hervorgebracht werden. Dr. Me Carthy er
klärt das Geheimnis der Chemikalien von
einem Amerikaner zu haben, den er aus
ſchwerer Krankheit rettete. Er vervollkomm
nete das Syſtem in Japan. Die Arbeiten
finden in geſchloſſenen Zelten ſtatt, die nach

obenhin offen ſind.

Mus aller Welt.
Eine „Heldentat“ bedenklicher Art

vollführte in Rjaſan ein ruſſiſcher Haupt
mann. Um 11 Uhr abends erſchien er in
angetrunkenem Zuſtande auf dem an der
Halteſtelle liegenden Paſſagierdampfer
„Katſchkow“, begann ſofort mit den Paſſa
gieren und mit der Mannſchaft Streit und
wollte mit einem Säbel die Matroſen in
Stücke zerhauen. Dann drang er in den
Küchenraum ein, ſchlug den Koch zu Boden
und wollte eben auf ihn einhauen, als die
Matroſen ihn von rückwärts bei den Hän
den ergriffen und ihm die Waffe wegnah
men. Nach langer Ueberredung gelang es
endlich, den Offizier zu bewegen, den Dampfer
zu verlaſſen. Nach zwei Stunden, als be
reits alles auf dem Dampfer ſich zur Ruhe
begeben hatte, wurden die Paſſagiere plötz
lich durch Trommelſchlag erweckt. Jn großer
Aufregung eilten ſie an Bord und ſahen
auf der Landungsbrücke eine Kompagnie Re
ſerviſten unter Führung des betrunkenen
Hauptmanns ſtehen. Im ſelben Augenblicke
kommandierte der Hauptmann „Ladet und
legt an Nach einer Minute ängſtlicher
Spannung erſcholl das Kommando: „Gebt
Feuer Aber ſtatt der erwarteten Schüſſe

örte man nur das Aufſchlagen der Gewehr
ſchlöſſer. Die Soldaten hatten keine Patronen
bei ſich; nur infolge dieſes Umſtandes wurde
ein großes Unheil abgewandt. Nach einigen
Hin und Hermärſchen am Ufer wollte der
Offizier den ganzen Dampfer mit allen auf
ihn befindlichen Leuten durch ſeine Soldaten
in die Luft ſprengen laſſen und rief dadurch
unter den Paſſagieren und dem Schiffsper
ſonal eine ſchreckliche Panik hervor. Schließ
lich marſchierte der raſende Held mit ſeinen
Soldaten unter Trommelwirbel wieder in

e

Das Verhängniſs.
Roman in zwei Abtheilungen von J. von BrunVarnow.
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„Na, Jhr ſcheint in kurzer Zeit gute Freunde geworden
zu ſein. Wenn Großmama nur nicht darüber die Anſtands-
krämpfe kriegt! O, ich kann auch ſurchtbar eiferſüchtig werden;
fürchten Sie ſich davor nicht, Ange?“

„Natürlich; ich ſtrecke gleich die Waffen,“ rief Ange und
entſchlüpſte.

„Jſt Sie nicht reizend, Onkelchen? Schade, daß Du ſie
nicht ſehen kannſt! Ich ſage Dir, ein paar Lichter hat ſie,
um mit Fred zu ſprechen, die einen durch und durch brennen.
Im Vertrauen geſagt ich glaube, er iſt furchtbar verliebt in
mein Fräulein, er geſtand mir, ſeine Flamme in Heidelberg
wäre das reine Strohſeuer gegen die Glut, welche ſie entzündet!“

„Nun, wenn er uns da nur nicht das Haus über dem
Kopfe anſteckt! Wie ſtellt ſich Fräulein Saterno zu ihrem
feurigen Anbeter?“

„Das iſt es ja eben eigentlich gar nicht, und darüber
iſt er rein rabiat. Er meint, ſie müſſe bereits eine Liebe
haben, anders könne er ſich ihre Kälte nicht erklären. Ich
muß aber jetzt ſort; es iſt die höchſte Zeit, daß ich Toilette
zum Thee mache. Du erſcheinſt doch bei Tiſche

„Jch denke.
„Nun dann auf Wiederſehen
„Damit war ſie wie ein Wirbelwind aus dem Zimmer.
„Unverändert, derſelbe kleine, Hlatterhafte, luſtige Vogel,

nnverändert, wie alles hier im Schloſſe,“ dachte Graf Leonce.
„Nur Mary ſcheint ſehr verändert Sollte hieran die

ungeſunde, verbrauchte Luft von Schloß Tanner, welche keinen
freien, kräftigen Athemzug geſtaltet, die Schuld tragen

Er krat vor das Bild der Nonne, und obgleich er es
nicht ſehen konnte, erhoben ſich doch ſeine Augen zu ihm empor.

„VBu biſt auch ein Opfer dieſer ungeſunden, verbrauchten

Staatsexamen fallen!

Luft geworden, geliebte Marianne, und ihrem zerſetzenden
Einfluſſe erlegen,“ flüſterte Graf Leonce. „Ob niemals meiner
Mutter die Reue gekommen, Dein junges, blühendes Leben
zerſtört, die Zukunſt ihres Sohnes den Vorurtheilen ihrer
Geburt geopfert zu haben? Ob es für ſie niemals Nächte
giebt, wo ſie ſchlaf und ruhelos das Engherzige, Erbärmliche
ſolcher Vorurtheile erkennt?

Weshalb ſcheint es ſo unendlich ſchwer, mit allen Alther
gebrachten zu brechen, ein neuer Menſch zu werden, der ſich
nur nach dem großen Vorbilde der Natur ſeine Geſetze und
eine einzige große Gemeinde mit dem oberſten Geſetze der

Liebe ſchafft?“
Langſam ließ er ſich an dem Harmonium nieder. Seine

vereinſamte Seele rang nach einem Ausdruck deſſen, was ſie
erfüllte. Ohne Wiſſen und Wollen griffen ſeige Hände die
Akkorde und dahin brauſte es mächtig.

10. Kapitel.
„Rathen Sie einmal, welche Neuigkeit ich für Sie habe

rief die kleine Komteſſe Ange entgegen, als dieſe, von dem
Spaziergange zurückgekehrt, ſie in ihrem Zimmer aufſuchte.

„Jſt vielleicht Graf Fred durch das Staatsexamen ge
fallen ſcherzte Ange.

Aber Ange, quells idée! Ein Graf Tanner durch das
Undenkbar!“

„Weshalb? Er könnte doch auch einmal wie andere
Sterbliche, wenn nicht Lücken in ſeiner Bildung ſo doch Pech
haben.“

„Glauben Sie? Das wäre ſchrecklich! Papa iſt ebenſo
ſlreng wie Großmama und würde ihm das Pech nie vergeben.
Doch weshalb Geſpenſter heraufbeſchwören Rathen Sie, ich
ſage, rathen Sie!“

„Jch bin kein Oedipus!“
Denken Sie,„Nun gut, ſo muß ich Jhnen helfen.

Großinama will an meinem Geburtstage ein großes Feſt

geben, auf dem ich der Nachbarſchaft zum erſten Male als
junge Dame präſentirt werden ſoll. Iſt das nicht herrlich
dabei umfaßte ſie Ange und tanzte mit der Widerſtrebenden
im Zimmer umher. „Sie ſcheinen ja gar nicht erfreut zu
ſein, rief ſie enttäuſcht und gab Ange frei. „Jch dachte,
Sie würden vor Ueberraſchung die Contenance verlieren

„Glauben Sie, Komteſſe, daß die meinige auf ſo ſchwachen

Füßen ſteht?“ ſcherzte Ange.
„Bewahre; doch da fällt mir ein, ich ſollte Sie zur

Großmama ſchicken; ſie hat einen Auftrag für Sie.“
Ange fand die alte Gräfin in ihrem Boudoir, inmitten

von zahlreichen Kartons, aus denen die Jungfer ihr ver
ſchiedene Stoffe, Blumen, Spitzen und Bänder vorlegte.

„Sie ſolgen meinem Rufe etwas ſpät. Hat Komteſſe
Marguerite Sie davon avertirt, daß ich Sie ſofort zu ſprechen

wünſchte
„Jch kam ſoeben von einem Spaziergange mit Graf

Leonce zurück,“ entſchuldigte ſich das junge Mädchen.
„Gnädigſte Gräfin!“ rügte Gräfin Tanner. „Wie oft

muß ich Sie auf dieſen Formfehler aufmerkſam machen.
Rika,“ wandte ſie ſich an die Jungfer, „reichen Sie mir von
meinem Schreibtiſch die Liſte mit den gedruckten Einladungs

karten.“
Nachdem ſie das Gewünſchte erhalten und nochmals

flüchtig durchgeſehen hatte, beauftragte ſie Ange, die Karten
zu kouvertiren und nach der Liſte die Adreſſen zu ſchreiben.
Aber deutlich und gut, darauf mache ich Sie aufmerkſam.
Noch eins,“ fuhr ſie fort, als Ange ihren Auftrag ſchweigend
entgegengenommen hatte, „Graf Leonce glaubt, daß es Jhnen
eine Freude machen würde, dem Feſte bezuwohnen. Sie
mögen daher für dieſen Tag ihre Trauer ablegen und in
einem einfachen weißen Kleide erſcheinen, welches meine Jungfer
aus einem ausrangirten meiner Enkelin zurichten wird; natürlich
haben Sie ſich beſcheiden im Hintergrunde zu halten und, wenn
man Ihrer Dienſte bedarf, ſtets zur Hand zu ſein.“



die Stadt zurück. Er wird ſich wegen ſeines
nächtlichen Kriegszuges demnächſt vor dem
Kriegsgericht zu verantworten haben.

Zu dem furchtbaren Unwetter, welches
im Osnabrücker Lande wütete, wird noch be
richtet, daß die Zahl der allein in der
Stadt Osnabrück zertrümmerten Fenſter
ſcheiben 2530,000 beträgt. Der Schaden
iſt unermeßlich. Die Felder ſehen wie zer
ſtampft aus. Alles iſt weit und breit ver
nichtet.

Zu Holzerath bei Trier wurde der
Förſter Junk von Wilddieben erſchoſſen.
Als der Tat verdächtig wurden zwei Brüder
Hamm feſtgenommen. Jetzt hat der eine
vor dem Unterſuchungsrichter eingeſtanden,
den Förſter erſchoſſen zu haben. An dem
Mordtage befanden ſich die Brüder, laut ei-
gener Ausſage, unberechtigt auf der Holze
xather Jagd und ſchoſſen ein Reh. Als ſie
im Begriffe ſtanden, ihre Beute fortzubrin
gen, erſchien der Förſter Junk und rief ſie
an. Da ſie die Flucht ergriffen, gab der
Förſter einen Schuß ab. Der ältere Hamm
wandte ſich darauf um und erſchoß den För
ſter mit zwei Schüſſen.

Auf dem Hofe des Landwirts Becher
in Soldatental (Elſaß) wurde abends bei
Laternenlicht Heu abgeladen. Das Heu
fing Feuer und das ganze Gehöft ging in
Flammen auf. Die ſtebzehnjährige Tochter
Becherxs ſowie ein gleichaltriges Dienſtmäd
chen ſind verbrannt.

In Maſſa di Carrara verübte die
Witwe des Arztes Natali, eine geborene
Berlinerin, deren Mädchenname Lucig Becker
war, unter den eigenartigſten Umſtän
den Selbſtmord. Sie zündete in
ihrem Schlaſzimmer einen Haufen Kohlen
an und beförderte ſich ſo ins Jenſeits. Auf
dem Tiſche fand man außer Briefen, die die
Selbſtmörderin an ihre in Deutſchland
lebenden Verwandten gerichtet hatte, mehrere
Familienbilder und Sienkiewiezs „Quo
Vadis Auf die letzte Seite des Romans
und auf die Marmorplatte des Waſchtiſches
hatte Frau Natali Becker ihr Teſtament
geſchrieben ſte beſtimmte, daß ihre Leiche
verbrannt und die Aſche ins Meer geworfen
werden ſollte, auch ſollte Menotti Garibaldi
von ihrem Tode in Kenntnis geſetzt werden.

Auf der Feldmark Lüder (Kreis Jſen
hagen, Hannover) brach vor einigen Tagen
ein Erdfeuer aus, das große Ausdehnung
annahm. Der Südoſtwind fachte das Feuer
immer wieder an und trieb es auf diehre Röhrſen. Die Flammen züngelten
den Erdboden entlang und ſetzten ſchließlich
einen größeren Wald in Brand. Jnfolge
deſſen ſcharten ſich die Einwohner der um
liegenden Dörfer zuſammen, und 700 Mann
nahmen den Kampf mit dem verheerenden
Element auf; es dauerte einige Tage. Aber
erſt ein ſtarker Regen machte dem Umſtch
greifen des Feuers ein Ende. Verbrannt
ſind weite Flächen Gras und Buſchbeſtand
und viele hundert Morgen zum Teil beſten
Holzbeſtandes.

Der Kutſeger eines Grundbeſttzers in
Tenko, Namens Stefan Szabo, welcher mit
der Frau ſeines Dienſtherrn ein Liebesver
hältnis unterhielt, dem ein Zwillingspaar
entſproſſen iſt, wurde von Gendarmen wegen
Diebſtahls verhaftet. Vor ſeiner Abführung

bat Szabo die Gendarmen, nochmals in das
Haus treten zu dürfen, um ſeine Habſelig
keiten zu holen. Daſelbſt angelangt, tötete
Szabo die im Bett liegende Frau und deren
Zwillinge. Nur mit Mühe konnte der raſende
Mörder überwältigt und abgeführt werden.

Sas Auktomobilrennen um den Gor
don Brennet-Pokal in Jrland hat begonnen.
Die Amerikaner find bereits außer Kon
kurrenz. Von den Engländern verunglückte
Edge, der die erſte Runde geführt hatte
er nahm aber die Fahrt wieder auf. Stocks,
deſſen Wagen ſich überſchlug, zog ſich zurück.
Der dritte Engländer, Jarrot, iſt ſchwer
verwundet. Das Rennen hat einen für
Deutſchland ziemlich überraſchenden und er
freulichen Ausgang genommen. Es gewann
einer der drei deutſchen Abgeſandten, Jenatzy,
auf einem Mercedes- Wagen den Gordon
BennetPokal; Zweiter wurde der Repräſen-
tant Frankreichs Rene de Knyff, der 10
Minuten nach Jenatzh eintraf. Der engliſche
Fahrer Jarrot, der einen Unfall erlitt, brach
das Schlüſſelbein, ſein Mechaniker verletzte
ſich am Arm. Der Wagen Jarrots ging in
Trümmer. Der Erfolg des deutſchen Wagens
kommt um ſo überraſchender, als die ur
ſprünglich für das Pokalxennen vorgeſehenen
Mercedes Wagen vor kurzem beim Brand
der Daimler-Werke in Cannſtadt ein Opfer
der Feuersbrunſt wurden und ſchnell 60-
pferdige Erſatzwagen bereit geſtellt werden
mußten. Nun tritt allerdings an den
deutſchen Automobilklub die ſehr heikle
Frage hexan, den Pokal im nächſten Jahre
verteidigen zu müſſen. Heikel iſt die Frage
deshalb, weil es nicht ganz leicht ſein dürfte,
wenigſtens in Deutſchland geeignetes Ter
rain zur Abhaltung des Rennens zu finden.
Die Anhänger des Automobilſports hoffen
allerdings auf eine Strecke im Mecklen
burger Lande.

Gerirhko
Kiel. Das Kriegsgericht verurteilte den Leut

nant Pritſch vom Kreuzer „Viktoriag Luiſe“ wegen
Beleidigung Untergebener zu einem Monat Gefäng
nis und Dienſtentlaſſung

Bromberg. In dem Prozeß gegen 10 Rädels
führer beim Maurerſtreik wurden Strafen bis zu
2 Jahren Zuchthaus und 4 Monaten bis 2 Jahren
Gefängnis verhängt.

Hamburg. Das Schiedsgericht für Arbeiter
verſicherung in Hamburg hat einer Berufungs
klägerin gegenüber dahin erkannt, daß das Recht auf
Bezug der Jnvalidenrente während des Aufenthalts
in unſeren Schutzgebieten zu ruhen habe. Der Ver
ſicherungszwang erſtrecke ſich nur auf das Jnland;
Kolonien und Schutzgebiete ſeien dagegen wie das
Ausland zu behandeln. Auch Paſſagtere deutſcher
Schiffe treffe für die Dauer der Schiffsreiſe das Er
kenntnis des Schiedsgerichts. Jn dem befonderen
Falle handelte es ſich um eine Witwe, die ſich auf
einige Monate zum Beſuche ihrer Kinder nach
DeutſchSüdweſtafrika begeben hatte.

Barlsrnhe. Nach einem Urteil des hieſigen
Gewerbegerichts iſt ein Dienſtbote berechtigt, wenn
ihm zugemutet wird, mit einem anderen Dienſtboten
ein gemeinſames Bett zu benutzen, ſofort den Dienſt
zu verlaſſen. Das Urteil wurde damit begründet,
daß die gemeinſame Benutzung eines Bettes geſund
heitliche Gefahren mit ſich bringe, indem es die
Uebertragung anſteckender Krankheiten begünſtige.
Dieſe Gefahr ſei um ſo mehr vorhanden, weil Dienſt
boten in Gaſtwirtſchaften um eine ſolche handelte
es ſich im vorliegenden Falle beſonders häufig
wechſelten und eine anſteckende Krankheit nicht immer
ſofort und ohne weiteres und auch nicht von jeder
mann zu erkennen ſei. Deswegen war für das
Mädchen der Fall einer erweislichen Gefahr für
ihre Geſundheit gegeben, welche es um ſo mehr zum

Pas Cerhängnis.

Berlaſſen der Arbeit berechtigen mußte, als es ver
geblich von der Dienſtherrin die Ueberlaſſung eines
eigenen Vettes verlangt hatte.

Vertlschtes.
Wegen anonymer Brieſſchreibereien

ſchwebt gegenwärtig beim Lehr- Infanterie
bataillon in Potsdam eine große Unter
ſuchung. Seit längerer Zeit wurden einige
Vorgeſetzte durch anonyme Briefe und Poſt
karten beleidigenden Jnhalts fortgeſetzt be
läſtigt. Man hat beſtimmte Soldaten im
Verdacht, die dieſe Briefe und Karten abge
ſandt haben, und forderte Schriftproben in
Form von Lebensläufen ein. Dieſe Papiere
ſind jetzt zuſammen mit den Schmähbriefen
einem Schreibſachverſtändigen zugeſandt, da
mit durch Handſchriftenvergleich eventuell der
Schreiber ermittelt wird.

Eine ſeltene Bibliothek. Vor einiger
Zeit wurde auf dem Steueramte zu Harz
burg a. d. Elbe unter den Reiſeeffekten einer
jungen Franzöſin, die ſich von Hamburg
nach Karlsbad begab, eine ſeltene Bibliothek
aufgefunden. Die Dame führte eine reiche
Auswahl eleganter, mit Goldſchnitten ver
zierter Einbände zu deutſchen Klaſſikern bei
ſich, die ſich jedenfalls durch ihren neuen
Jnhalt auszeichnen. Die Einbände ſtellten
ſich bei näherer Unterſuchung als Enveloppen
zu echten Spitzen, ſeidenen Bändern u. Schmuck

ſachen heraus. So enthielt zum Beiſpiel
Heines Buch der Lieder ein recht wertvolles
Armband, und Platens Gedichte beſtanden
in einem Spitzenkragen die ſämtlichen Werke
Schillers waren mit Perlen, Bändern und
kleinen ſeidenen Tüchern gefüllt. Das ge
fährlichen Jnhalts wegen wurden die Werke
konfisztert und die Dame, nachdem ſie eine
ſehr bedeutende Strafe wegen dieſer Zoll
defraudation erlegt, wieder auf freien Fuß
geſetzt.

JIn der Sitzung der Hauptverſammlung
des Vereins deutſcher Jngenieuxe in München
dankte Profeſſor Bouloin (Gent) im Namen
der ausländiſchen Gäſte für den freundlichen
Empfang. Jngenier Dieſel (München) richtete
im Auftrage der Sockete des Jngenieurs
Civils de France herzliche Begrüßungsworte
an die Verſammlung. Profeſſor Linde (Mün-
chen) hielt einen Vortrag über die Auswer
tung der Brennſtoffe als Energieträger, Pro
feſſor Oſtwald (Leipzig) einen Vortrag über
Jngenieurwiſſenſchaft und Chemie. Den
Abſchluß der Hauptverſammlung bildete ein
Feſtbankett im Deutſchen Theater, an welchem
Prinz Ludwig, mehrere Miniſter und die
Spitzen der Behörden teilnahmen. Der
Vorſitzende, Generaldirektor Oechelhäuſer,
brachte ein Hoch auf den Kaiſer und den
Prinzregenten aus, Miniſter von Feilitzſch
feierte den Prinzen Ludwig, welcher mit
einer Rede auf die deutſchen Jngenieure
erwiderte.

Erpräſtdent Steifu befindet ſich zur
Zeit in Bad Reichenhall. Er iſt für ge
wöhnlich für die Kurgäſte völlig unſichtbar;
Ein Herr hatte jedoch dieſer Tage Gelegen
heit, ihn perſönlich zu ſprechen. Er ſchreibt
darüber: Jch ging am Garten der Villa an
der Salagach vorbei. Ein Diener gab mir
gerade zu verſtehen, daß der Zutritt nicht
geſtattet ſei, als die Gattin des Präſtdenten
hinzukam und auf meine höfliche Anfrage

nach deſſen Befinden wörtlich ſagte: „Oh,
viel, viel beſſer; wenn Du willſt, darfſt Du
ihm die Hand drücken!“ Ich fand hierauf
den Präſtdenten im Garten in einem großen
Rollſtuhl ſitzend, die Augen mit einer tief
blauen Brille geſchützt; er ſtreckte mir die
Hand entgegen und drückte die meine kräftig!
Die kurze Unterhaltung, an der ſich ſeine
Frau mit einigen liebenswürdigen Worten
beteiligte, beſtand darin, daß er ſagte, er
befinde ſich bedeutend wohler denn (wörtlich)
„die herrliche Reichenhaller Luſt muß ja ge
ſund geben.“ Weiter äußerte er noch, daß
er für die Ehrungen, die die Deutſchen ihm
entgegenbrächten, ſein ganzes Leben lang
dankbar bleiben werde.

Eine merkwürdige Penſon Jn
einer Sitzung der franzöſiſchen Budgetkom
miſſion wurde die merkwürdige Tatſache feſt
geſtellt, daß der franzöſiſche Staat noch
heute drei angeblichen Erben eines Mannes,
der bei einer Jagd Ludwig XVIII. einen
Streifſchuß erhielt, eine Jahrespenſton zahlt.
Vor 80 Jahren wurde dieſer Schuß ab
gefeuert, aber die Steuerzahler haben noch
darunter zu leiden.

Das vom bayriſchen Hauptmann Par
fifal erfundene lenkbare Luftſchiff iſt jetzt
fertiggeſtellt und wird nach Berlin trans-
portiert werden, wo vor einer Militärrichter
Kommiſſion in der Haſenheide ſein Aufſtieg
erfolgen ſoll. Es ſoll Parififal durch ſeine
Erfindung gelungen ſein, das Problem des
lenkbaren Luftſchiffs zu löſen.

Oberſt Schiel, der in Bad Reichenhall
ſchwer erkrankt war, geht jetzt mehr und
mehr der Geneſung entgegen. Er hat ſeit
14 Tagen den Rollſtuhl verlaſſen und wird
von Tag zu Tag in ſeiner Bewegung freier
und ſelbſtſtändiger.

Zu Senftenberg wurde der Menagerie
beſitzer Mali kürzlich von einem Bären
angefallen, der ihm die Haut vom Kopfe
herunterriß und beide Hände zerfleiſchte,
ſodaß der Tod des Unglücklichen in wenigen
Minuten eintrat.

Für Geiet und Kern
Jm Wirtshaufe. Gaſt: Herr Wirt, kaum bin

ich eingetreten, da hat mir Jhr Kellner ſchon einen
Teller heiße Suppe über die Hoſen gegoſſen.“ Wirt
(zum Kellner): „Fritz, Sie dürfen die Gäſte nicht
gar zu warm begrüßen.

Fonntagsruhe.
ie Sonne ging ſo goldenrot
Auf über San Vigilios Kap,
Mit blauem Segel ſchwimmt ein Bote
Langſam den weiten See hinab,

Wo lärmend ſonſt die Möven ſchrie'n
Sich zankend überm flachen Strand,
Seh' ich den braunen Falken zieh'n,
Weit ſeine Schwingen ausgeſpannt,
Von tauſend Roſen weht der Duft,

Von kauſend Roſen weht der Duft,
Wohin ich wandeln mag, mir zu.
Kein laut in klarer Morgenluft
Stört die geweihte Sonntagsruh.

Nur unten, wo das Flutgeroll
Sich Raſtlos an das Ufer ſchwingt,
Ertönt das Lied geheimnisvoll,
Das nie der See zu Ende ſingt.

Scharfblick. „Du Mutter, der Herr, der uns
visavis ſitzt, hat fortwährend mit mir getanzt
meinſt Du, daß ich an dieſe Aufmerkſankeit Hoffnungen
knüpfen kann 2 „Nein, mein Kind! Du ſtehſt ja,
daß er ſeine Serviette fein ſäuberlich zuſammenlegt
das Scheuſal iſt verheiratet

mee ZD „Weshalb veranlaßten Sie Jhre Mutter, mir zu befehlen,

Roman in zwei Abtheilungen von J. von Brun-Barnow.
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Ange bedurfte ihrer ganzen Selbſtbeherrſchung, um in
ruhigem höflichen Tone der Gräfin zu erklären, daß ſie, wenn
ſie von der gütigen Erlaubniß Gebrauch machen ſollte, jeden
falls in ihrem ſchwarzen Kleide erſcheinen möchte.

Von ihrer Erlaubniß Gebrauch machen! Welche Ant
Uuerhört! Lag darin nicht offene Rebellion

Gräfin Tanner maß das junge Mädchen mit einem
Blicke, der ihr das Blut heiß in die Wangen trieb. „Jch
glaube mich deutlich genug ausgedrückt zu haben, daß ich
Jhre Anweſenheit auf dem VBalle wünſchte, damit Sie ſich
nützlich machen,“ ſagte ſie in ſcharſem Tone. „Was Jhre
Toilette anbetrifft, ſo kommt dieſe hierbei ſo wenig in Frage,
daß Sie in Jhrem ſchwarzen Anzuge erſcheinen mögen.“

Damit machte ſie eine majeſtätiſche Handbewegung und
Ange war entlaſſen

Mit heißen Wangen eilte ſie auf ihr Zimmer und ſchleuderte
in offener Empörung die Liſte ſammt den Karten auf den
Tiſch. Weshalb hatte ſie nicht gewagt, dieſer hochmüthigen
Frau entgegenzutreten, weshalb hatte ſie ihren Befehl hinge
nommen wie eine Leibeigene? Glaubte Graf Leonce wirklich,
ihr eine Gunſt zu erweiſen, wenn er für ſie die Erlaubniß
zum Beſuche des Feſtes auswirkte, da er doch ganz genau
wiſſen mußte, in welcher Form ſeine Mutter ihr dieſe ertheilen,
welchen Platz ſie ihr dabei zuweiſen würde? O, wie wenig
rechnete der Ariſtokrat, der Sohn dieſes Hauſes mit ihrem
Stolz! Oder ſetzte er etwa voraus, daß ſie keinen Stolz
beſitze, der ſich gegen ſohe Zumuthungen empöre? Ein ab
gelegtes Kleid der Komteſſe ſollte ſie tragen, die Stellung
einer Dienerin auf dem Ball einnehmen, und hiervon verſprach
man ſich wirklich Vergnügen für ſie? O, es war empörend!

Sie würde keine einzige Adreſſe ſchreiben, ſie würde es

wort!

ſank ihr der Muth. Ein ſtiller Friede, eine faſt heilige Ruhe
wehte ihr entgegen, an welche ſich die wilden Wogen erregter
Leidenſchaſten ebenſo wenig heranwagten, wie an ſeine hohe,
edle Geſtalt, ſein durchgeiſtigtes Geſicht, in dem die glanzloſen
Augen wie erloſchene Sterne blickten.

Er reichte ihr mit ſeinem melancholiſchen Lächeln die
Hand und forderte ſie auf, mit der Lektüre zu beginnen.
Auch er ſchien verſtimmt und zu keiner Unterhaltung aufge
legt. Sie gehorchte, aber ihre Gedanken waren nicht bei der
Sache. Er fühlte es, fühlte das leiſe Beben in ihrem Ton
und die Anſtrengung, die ihr das ruhige Leſen koſtete. „Laſſen
Sie Goethes Geſpräch mit Eckermann ruhen, Fräulein Ange,
und ſagen Sie mir, was Sie beſchäftigt. Hat Sie Jemand
gekränkt, verletzt?“ ſetzte er hinzu, als Ange verlegen ſchwieg

„Ja; und ohne Schuld ſind Sie dabei nicht!“ platzte
ſie endlich mit rückſichtsloſer Offenheit heraus.

„Jch?“ Er lächelte. „Wie wäre das möglich?“
„Aber es iſt ſo.“
„So reichen Sie Jhre Klage ein!“ ſagte er in halb

ſcherzendem, halb dringendem Tone.

auf dem Gartenfeſte zu erſcheinen
„Hat meine Mutter meine Bitte, Jhnen eine Freude zu

bereiten, in einen Befehl gekleidet?“
„Ja, wenigſtens vermag ich Jhrer Aufforderung keinen

anderen Namen zu geben.“

„Werden Sie ſich niemals an die Härten und Sonder
barkeiten meiner Mutter gewöhnen können

„Sonderbarkeiten nennen Sie den Hochmuth dieſer Frau
brauſte Ange auf.

„Sie iſt meine Mutter,“ ſagte er und wurde ſehr blaß.
Der leiſe Vorwurf, der in dieſer Antwort lag, machte

Ange wohl ihre Rückſichtsloſigkeit klar, brachte aber dennoch

kein Wort der Entſchuldigung auf ihre Lippen.
„Soll ich Jhnen das Agnus Dei vorſpielen, das unſere

Bekanntſchaft eingeleitet?“ fragte er, mit Anſtrengung ſich zur
Ruhe und Unbefangenheit zwingend.

Sie war beſchämt, ſchwieg aber beharrlich. Er ſeuzte
tief auf, erhob ſich und nahm ebenſo ſchweigend am Harmonium
Platz. Bald rauſchten die mächtigen Akkorde durch das weite
hohe Gemach.

Man hat nicht mit Unrecht geſagt, daß die Muſik mehr
wie jede andere Kunſt geeignet iſt, das Gemüth zu beruhigen,
den Geiſt zu ſammeln, daß keine Kunſt die Seiten unſerer
Seele ſo gut wie ſie zu ſtimmen vermag. Schmerz, Hoffunng,
Angſt, Begeiſterung, Liebe, Glaube, Verzweiflung, Reue
wie immer die Stimmen der Seele auch heißen mögen, ſie
zittern und klingen nach, um ſich zuletzt von allem Schmerze
zu löſen und in begeiſterter Andacht zu einen. Auch auf
Anges ſich trotzig gegen jede ſanfte Regung auflehnendes Herz
übte das Spiel ſeine Wirkung aus. Zorn, Haß, Bitterkeit
fielen von ihr ab, und ihre Seele ſtrebe wieder nach Har
monie zurück. Sie hatte ſich leiſe erhoben und war dann
neben das Harmonium an ſeine Seite getreten.

So lgutlos es geſchehen, gehört hatte er es doch.

(Fortſetzung folgt



Stets friſch geröſtete

e Kaffee's o
garantiert reinſchmeckend,

à Pfd. 90, 1.00, 1.20, 1.40,1.60, 1. 80 u. 2.60 Mt.,
teferierk KRollmig's Sohn.

ff. Aufſchnitt,a Pfd. Mk. m x
Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 1,40
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0,80

harte Schlackwurſt,
à Pfund 1,40 Mk.

Brühwürſtchen x Paar 15 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
a

G Lanolin- Seife G
mit dem „Pfeilring“, Stck. 25 Pf.

LanolinToilette-Cream
Schachtel 10 u. 20 Pf.,

Ia. GIycerin-Oel,
Nähmaschinen Oel,

beſte Qualität,
Maschinen- Oel

für Fahrräder
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Bergmann's Zahn-Paſta
Nickeldoſe 50 Pfg.,

Pfeffermünz Zahnpulver
Shachtel 40 Pfg.

Zahnbürſten in allen Preislagen
Stück von 10 Pfg. an

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich de Erkältung oder Ueberladunng des Magens/

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdauunng und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel einpfohlen, deſſen vorzüg
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte I Berdauungs- und Zlutreinigungsmittel, I der

Hubert Allrich ſche KränterWein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen

Kräutern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Ber
dauungs-Organismus des Menſchen ohne ein Abführmittel zu ſein.

Zlut von allen verdorbenen krank machenden Stoſſen und wirkt för
dernd auf die Neubildung gefunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magenübel S
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor

zuziehen.
Skähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magenleiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt

s und deren unangenehme Follgen, wie 23eStuhlverſtopfung klemmuung, Kolikſchmerzen umſo hef
tiger auſtreten, werden oft Herzklopfen, Schtafloſigteit, ſowie Blutanſtau
ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtent (Lamorrhoidatleiden) werden 5
durch den Kräuter Wein raſch und gelind beſeitigt. KräuterWein behebt S
jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdannngsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus
Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel,
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſterEntkräftung Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber.

Bei gänzlicher Kppetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannung und Ge
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. KräuterWein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jinpitls. KräutterWein ſteigertden Appetit, befördert Verdauung x Ernährung. regt den Stoffwechſel an,

und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An
erkennnngen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a. Schlieben, Salken-

berg, Corgau u. ſ. w. in den Apotheken.
Auch verſendet die Firma „Aubert UIlrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“Z. und mehr edgee KräuterWein zu Hriginalpreiſen wach allen Orten

Deutſchlands porto und kiſtefrei.

m Vor Nachahmungen wird gewarnt! n
Man verlange ausdrücklich

e Hubert Ullrich'ſchen Kränuter- Wein.
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30 „O, Fenchel, Anis, Helenen

Kräuter Sein beſeitigt alle Htörungen in den Slutgefäßen, reinigt das e

Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Huſſtoßen, Sodbrennen, S

Wilhelm Vreiciamla.
Schuhmachermeiſter, Annaburg,

bringt ſein aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager in

Herxen- Dawen- S
und Kinder

Schuhwagren
zu ſoliden Preiſen

empfehlend in Erinnerung.

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen in kürzeſter Seit.

Große Auswahl in SSportschnuhen in allen Farben u. Größen
mit Gummi und Lederfſolhzlen, S

n Sanda len. er S in allenn Ge ſhäſt 3 taEröſ fung
Den haſt von Aunaburg und Umgegend die

ergebene Mitteilung, daß mit dem heutigen Tage in meinem Hauſe ein

ſchlaffoſen Nächten
eröffnet habe.unterſtützen zu wollen, dent noch,

beſchlennigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven e

u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin, Pretzſch

Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheike ſind S

wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel as 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

„KometPreis 1.50. 3.50 und 5.60 Mk. ſammt Zubehör empfiehlt die
Apotheke Annabunrg,

Photographiſeher Apparat

Salon -Fliegenfänger

las
à 10 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn

ManI ghemiseh rein zur

Kinder Nahrunge in Packeten zu 60 Pfg.e pſente die Apotheke Annaburg.

Pa. Edamer
Emmenthaler-

„Romatvur- 2„Limburger- ſl l
„Alpenſchnitt

Delikateß und
Molkerei-Kuh

empfiehlt

T. G. Hollmig's Sohn.
ff. Pumpernitkel

in Scheiben, Doſe 55 Pfg.
friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmigs Sohn

ſteht Kiedemann's Bernſtein

FußbodenlackmitFarbe.
Durchaus unſchädlich.

S Weltausſtellung Paris 1900
goldene Medaille.

Niederlage in Annaburg

Im chlanger garuöſoſe faſſeebeuaſnen mmer
ind man trinht sie deshalb überall gern.

Verkauf in Ofigiaſpackungen und Verschſegenen Preislagen

bei Max Bucke, Drogerie, Annahurg.

Annaburg, Feldſtraße
empfiehlt ſich für Kutſch-, Reiſe und Laſtfuhren,

Möbelfuhren bei Umzügen,
und MöbelTransporten nach außerhalb

bei mäßiger Preisſtellung.

Das Sir gehen von A. Acker

ſülh-n. Nuſpilter

(klann durch kein anderes Präparat erſetzt werden)

empfiehlt à Kilo-Packet 50 Pfg. franko

bei Philipp Krieger Orogerie Annaburg e (0. Sohwarze).

enth. 60 Theile (Marke A 15 Teile Salz u. 25 Teile Vegetabielien

Kolonialwaren Geſchäft
Indem ich höfl. bitte, mein neues Unternehmen gütigſt

daß ich neben niedriger Preis
ſtellung auch eiten Rabatt von s Prozent gewähre.

Anunaburg, den 30. Juni 1903.

Ia
Hochachtungsvoll

SanTiſchlermeiſter. an t.
Adam OPel, Riüisselsheim a D.

re f. Nimmt sPeinste Mar ke auf dem Weltwarkte ein.

Fahrräder
Gonrat Müller Annahurg.

die hervorragendste Stellung

I e

E Waſehſtoffe,
n Muſter in Kattun, Rips, Damaſt, e

Batiſt,
Zephyr, Blandruck e. 2e., ferner

wollene Kleiderſteffe,Tiſely und Bettwäſehe
in großer Auswahl zu äußerſten Preiſen

G. Hollmig's Sohn.Einen in V Jnventur e Poſten Kleider
ſtoffe, Schürzen und Hemden gebe ganz billig ab. D. O

Motten Eſeniſt das beſte und ſparſamſte n

zur Abhaltung und Vertreibung
von Motten und Fiſchchen aus

Woll und Pelzſachen.
Zu haben in Flaſchen zu 40 und
75 Pfg. in der

Apotheke Annaburg.

Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß

zur S An aits.
biys Mars- De
bewährtes Conſ ſervierungsmittel v

Lederwaren aller Art, als Schuhe,Geſchirre, Schurzleder C.

auch ſehr zu empfehlen als Roſt-
ſchutzmittel für Waffen aller Art,
blanke Maſchinenteile, Fahrräder 2c.

Zu Originalpreiſen vorrätig bei:

J. G. Hollmig's Sohn.

Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne Koſtengaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinbeiss, buehdruekerei.

Müm Laden
mit Wohnung

und eine Oberwohnnng
3 beſter Lage von Annaburg zum

Oktober zu vermieten.

K. Gravenhonst.
Kechunngs- Formulare

hält vorräthig die Buchdruckerei.

Sonntag Nachmittag ent-
sehlief sanft unser innigst-

e geliebtes Gretchen,
S H. Seeber und Frau.

Kal. Stat.-Assistent.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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